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„Q.uantitative Sensorische Testung: Retrospektive Analyse eines großen Datensatzes im Hinblick aufCharakteristika

und Klinische Trennschärfe."

Projektbeschreibung:

Die Quantitative Sensorische Testung (OST) ist eine standardisierte Untersuchungsbatterie zur Erfassung von

Funktion und Funktionsstörungen von kleinen, wenig oder nicht bemarkten Hautnerven in Bezug auf thermische

und mechanische Sensibilität. Diese werden von den üblichen Neurographien nicht erfasst, sind aber bei vielen

Neuropathien stärker und Z.T. früher affiziert als die stärker bemarkten Fasern. Das Studienprotokoll ist vom

Deutschen Forschungsverbund Neuropathischer Schmerz e.v. (DFNS) konsentiert und hoch standardisiert (Rolke

et ai., 2006). Seit 2005 wird die OST gemäß diesem Standard in der UMG durchgeführt. So ist inzwischen ein pool

von ca. 1300 Untersuchungen entstanden. Ein Datenpool der OST dieser Größe ist uns auch nach Literatursuche

nicht bekannt.

• Um die Analyse der QST in einen größeren Kontext einzugliedern, stehen zwei weitere Datenpools zur

Verfügung: Hautbiopsien: Eine weitere, allerdings invasive diagnostische Möglichkeit ist die Haubiopsie,

ebenfalls nach etablierten Standards am Handräcken oder Fußrücken (Nathani et ai, 2021). Tatsächlich iiegt im

Institut für Neuropathologie gemäß Voranfrage bei Prof. l. Metz ein pool von 350 befundeten Hautbiopsien. Wir

gehen davon aus, dass sich diese beiden Datenpools (OST, Hautbiopsien) überiappen.

• Neurographien: Schließlich gibt es einen pool neurophysiologischer Daten der letzten ca. 20 Jahre,

insbesondere Neurographien, dersich ebenfalls mit den beiden vorgenannten überlappen dürfte.

Gegenstand der Doktorarbeit soll daher sein

• Retrospektive Sichtung der drei Datenpools vor dem Hintergrund aktueller Empfehlungen zur Diagnostik

von Neuropathien (Truini et ai-, 2023). Dies erfordert enge Rücksprache mit dem Institut für Medizinische

Statistik. Eine gewisse Begeisterungsfähigkeit für den Umgang mit Zahlen ist sicher nützlich.

• Neben der üblichen deskripth/en Statistik ergeben sich einerseits hypothesengetrieben Fragen nach

Spezifität, Sensith/ität und Trennschärfe der einzelnen Teiluntersuchungen aus der Testbatterie,

andererseits datengetrieben nach Clusterbildung und wiederkehrenden Antwortmustern (On'itsuka et o/.,

2022).

• Angesichts der Größe der Datensätze ist die eigenständige Herausarbeitung genauer Fragestellungen Teil

des Projektes. Ein Schritt kann sein, zu prüfen, inwieweit diese large-fiber Befunde zu denen der small

fibers konkordant sind. Andere Fragen können circadiane (vgl. (Lang et ai., 2011)), drcamensuelle

(vg!.(Smith et ai., 1999)) und circaannuale Einflüsse betreffen. Zudem bieten sich datengetriebene,

hypothesenfreie Clusteranalysen an.
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